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Vaduz, Freitag 

Vaterland. 
Vaduz, 13. Oktober. (Einges.) Die Abthei-

lung des landwirthschaftlichen Vereins „für Vieh-
zncht und Futterbau" behandelte -in ihrer letzten 
Sitzung folgende Gegenstände: 

1) Gesuch  d e s  l a n d w i r t h s c h a f t l .  V e r e i n s  
a n  die fü r s t l .  R e g i e r u n g  b e t r e f f e n d  E r -
h ö h u n g  u n d  V e r v i e l f ä l t i g u n g  d e r  V i e h -
P r ä m i e n  u n d  d e r  U n t e r s t ü t z u n g s g e l d e r  
f ü r  a n g e k a u f t e  schöne Z u c h t s t i e r e .  

D e r  von dem Herrn Landesthierarzt Wanger 
entworfene neue Prämirungsplan, sowie das den-
selben begründende Gesuchschrciben an die fürst-
liche Regierung wurden ohne wesentliche Abände-
rungen genehmigt. 

D a s  Gesuchschreiben begründet die Nothwendig-
keit der Prämienerhöhungen in richtiger Weise 
wie folgt: 

Schon' der kurze Bestand der neuen Verkehrs-
linie durch den Arlberg zeigt nur  zu empfindlich, 
daß dem Fürstenthum Liechtenstein und Umgebung 
eine, nicht blos den Ackerbau, sondern auch den 
Viehstand gefährdende Konkurrenz einzutreten droht, 
indem das Mast- und gemeine Vieh schon der-
malen aus  Oesterreich, Ungarn.billiger auf unsere 
Märkte gebracht wird, als dasselbe von den hie-

7 sigen Thierzüchtern geliefert werden kann. Die 
Erfahrung wird lehren, daß wir in der Folge nur 
mehr mit schönem, gutgebautem, mit beliebter 
Farbe versehenem Rindvieh konkurriren können. 
Um aber diesen Zweck erreichen zu können, müssen 
wir Liechtensteiner auf die Thierzucht noch mehr 
Sorgfal t  als bisher verwenden, und um einerseits 
sorgsame, fleißige Viehzüchter für ihre Bemühungen 
zu belohnen, minderfleißige anzueifern, anderseits 
um dem Ganzen mehr Aufschwung und Gedeihen 
zu verschaffen, sollte alljährlich wie in andern 
Staaten ein entsprechender Baarbetrag aus der 
Landeskasse erfolgt und derselbe als Prämie oder 
Unterstützung für angekaufte schöne Zuchtstiere 
ausgetheilt werden. 

S i n d  die Prämien mit der Anzahl der vorge-
führten Thiere in  keinem Verhäl tnis  oder sind 
die zu vertheilenden Beträge wie bisanher gar zu 
klein, so kann man von den Thierzüchtern nicht 
wohl verlangen, daß sie der Kleinigkeit wegen die 
prämirten Thiere durch einen zu bestimmenden 
Zeitraum nicht veräußern dürfen, und wird das 
prämirte Thier gleich nach der Prämirung in ' s  
Ausland verkauft, so ist die Prämie wenigstens 
theilweise verloren, indem das Land von dem prä-
mirten Thiere keine Nachzucht erhält. 

Der  neue Prämirungsplan erreicht mit I n -
begriff der Unterstützungsbeiträge für  angekaufte 
schöne Zuchtstiere die Summe von 966  fl., wäh-
rend bisher für den gleichen Zweck nu r  329  fl. 
verausgabt wurden. 

2) A n t r a g  d.es V e r e i n s v o r s t a n d e s  b e z ü g -
lich R e v i s i o n  d e s  V i e h v e r e d l u n g s g e s e t z  e s .  
I ndem erwähnt wurde, daß das gegenwärtige vor 
2 0  Jahren  zu Stande gekommene Viehveredlungs
gesetz in vielen Fällen für die jetzigen Verhält-
nisse nicht mehr passe und es einer Abänderung 
bedürftig sei, wurde ein Revisionskomite bestehend 
aus  den Herren: Landesthierarzt Wanger, Xaver 
Bargätzi und D r .  Rud. Schädler gewählt, wel-
ches der Sektion das Resultat seiner Arbeit in 
Form eines Entwurfes später wieder vorlegen soll, 
um das Weitere auf dem Gesuchswege an die 
fürstliche Regierung zu leiten. 

Schließlich kam noch die Frage wegen An-
s c h a f f u n g  e i n e s  l a n d s c h a f t l i c h e n  Z u c h t -
Hengstes zur Sprache. E s  wurde angeführt, 
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daß unsere früher blühende Pferdezucht in  Folge 
verschiedener Mißstände, als  Trattaufhebung, M a n -
gel tüchtiger Beschäler, fehlerhafter Kreuzung, Rück-
gang der Pferdepreise :e. stark zurückgegangen sei; 
jedoch kämen gegenwärtig noch zirka 5 0  inländische 
Stu ten  zur Beschälung; man dürfe deßhalb unsere 
Pferdezucht nicht dem Schicksale überlassen, son-
dem es sei das Möglichste zu thun, um diesen 
wichtigen Zweig .  unserer Landwirtschaft einem 
bessern Gedeihen entgegen zu führe.n. Entweder 
gar Nichts oder etwas-Rechtes, war das Losungs-
wort, welches alle anwesenden Ausschußmitglieder 
einhellig aussprachen. D a s  Endergebniß dieser 
Besprechung gipfelte sich in dem einhellig ausge-
sprochenen Wunsche, daß vom Lande auf Landes-
kosten ein Zuchthengst reiner norddeutscher Race 
angeschafft werden möge. D e r  Sektionsobmann, 
Herr Landesthierarzt Wanger, wurde beauftragt, 
der fürstlichen Regierung diesen Wunsch der Aus-
schußabtheilung zur geneigten Rücksichtnahme zu 
unterbreiten. 

Vaduz, den 13. Oktober. Die Weinlese ist bei u n s  
in vollem Gange und scheint den vergnügt schmun
zelnden Mienen unserer Weinbauern nach zu 
schließen sehr ergiebig zu sein. Wie man allge-
mein hört, übertrifft sie hinsichtlich Quanti tät  die 
größten Hoffnungen, so daß von manchem Reben-
bescher über Mangel an nöthigem Geschirr ge-
klagt wird. Obwohl noch keine festen. Preise ge-
nannt werden, so soll doch schon der meiste Wein 
verkauft sein. 

Vaduz, den 14. Oktober 1885. Einer Privat-
Korrespondenz aus  Zürich entnehmen wir, daß 
dort auf Sonntag den 11. Oktober von drei 
Wirtschaften Vaduzer Sauser  im Stadium aus-
geschrieben. Wie können sie dort 1885ger Vaduzer 
am 11. Oktober schon ausschenken, da doch die 
letzte Nummer berichtete, daß die Weinlese erst am 
12. ds. beginnen werde. Dies  ist allgemein der 
Unfug, der mit den guten Weinen getrieben wird, 
und ihnen so leicht den guten R u f  nehmen könnte. 
J ede r  Mischmasch wird heutzutage für  jedwelcheu 
guten Wein ausgeschrieben. — Glauben überhaupt, 
daß man in Zürich sehr wenig Vaduzer aus-
schenken kann, da der meiste nach S t .  Gallen ver-
kauft wird. 

Mauren. (Eingesandt.) Montag Nachts um 
11V2 Uhr verschied sanft im  Herrn, versehen mit 
den Tröstungen unserer hl. Religion, der Hochw. 
Herr  I o h .  J o s .  N e y e r ,  r e s i g n i r t e r P f a r r e r  
v o n  M a u r e n .  Derselbe war  geboren am 16.  
Februar  1807  in Feldkirch. Z u m  Priester ge-
weiht am 5. August 1834 war  er durch zwei 
J a h r e  Kooperator in Frastanz, hernach 2 2  J a h r e  
lang Pfar rer  von D a l a a s  im vorarlbergischen 
Klosterthale. A m  21. J u l i  1859 zog er als  Pfarrer  
in  Mauren auf, welcher Gemeinde der Verewigte 
bis zu seiner Resignation am 7. M a i  1885 a l s  
treuer Hirte vorstand. M i t  Jube l  beging am 
10. August verflossenen Jahres  die dankbare P fa r r -
gemeinde das  50jährige Priesterjubiläum und 25-
jährige Pfarrjubiläum ihres geliebten, hochverehrten 
und um dieselbe hochverdienten Seelsorgers. Bei 
diesem festlichen Anlasse wurde der Jub i la r  auch 
zum Ehrenbürger der Gemeinde Mauren gemacht. 
Doch die damals schon gebrochenen Kräfte des 
ehrwürdigen Priestergreises schwanden immer mehr, 
weshalb er, wie angedeutet, im M a i  laufenden 
Jah res  auf die Pfarrpfründe verzichtete. N u r  
Gott und seiner Seele lebend sah er schon lange 
mit ruhiger Ergebenheit seiner Auflösung entgegen, 
die ihn endlich zur genannten Stunde den Arm-
seligkeiten und Leiden dieses irdischen Lebens ent-
hob, und, wie wi r  mit Zuversicht annehmen dürfen, 
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-ihm das Thor zu den Wohnungen der Seligen 
erschloß. D e r  edle Priester ruhe in Gottes Frieden. 

R .  J .  P .  
Mauren. (Eingesandt.) Nachdem auffallender-

weise in letzter Nummer dieses Blattes keiner 
Erwähnung geschah von dem seitens des hochw. 
Herrn D r .  Franz Josef Kind, Professor am 
Gymnasium M a r i a  Hilf i n  Schwyz. a l s  neuge-
wählten Pfarrer  von Mauren  am 1. ds. Mts .  
erfolgten Aufzuge, so findet ein, jenem Feste zwar 
etwas fern Gestandener, angeregt durch die hier 
mehrseitig sich kundgegebene Entrüstung über 
diese, seitens der ordnungsmäßig hiezu berufenen 
Persönlichkeiten geschehene Ignoranz  sich veran-
laßt, nachträglich noch einige bezügliche Zeilen 
einzusenden. 

Die Kunde, daß der löbl. Magistrat der Kom-
mune Feldkirch, welcher das Besetzungsrecht dieser 
Pfarrpfründe zusteht, aus  wohl erwogenen, höchst-
löblichen Gründen den obgenannten Herrn Kind 
von den auf der Kompetenzliste Gestandenen einzig 
für  qualifizirt erklärte, hat die Gemeinde M a u r e n  
um so mehr erfreut, a ls  der genannte Herr  bei 
dessen im vorausgegangenen Herbste schon anläß-
lich seiner Vakanzzeit uns  geleisteten seelsorglichen 
Aushilfsdienste sich die allgemeine Liebe und Hoch-
achtnng unserer Pfarrgemeinde erworben. Deß-
wegen war auch die Gemeindevertretung sehr 
willfährig, dem geliebten Seelenhirten einen herz-
lichen Empfang zu bereiten. Freilich ist die un-
günstige Witterung der nächst dem Feste voraus-
gegangenen Tage für Herstellung der geziemenden 
Bekränzungen sehr hinderlich gewesen; doch dürfte 
der nebenbei wirklich herzliche Empfang jenen 
Mangel erstellt haben. 

Am genannten Tage 1 i / 2  Uhr Nachmittags ver
kündete die große Glocke das Herannahen des 
schönen Festes. Kurz vor 2 Uhr gaben Böller-
schüsse das Zeichen, daß der neue Herr  Pfar rer  
bereits die Grenze seiner anzutretenden Gemeinde 
überschritten habe. I n  zahlreich angestellter P ro -
zession von J u n g  und Alt, voran 8 weißgekleidete 
Schulmädchen, ging die Pfarrgemeinde ihrem 
neuen Seelsorger entgegen in den Gensenbach, 
zirka 4 0 0  Schritte von der Kirche entfernt, wo 
ein „Triumphbogen" errichtet war. 

Dor t  war die Blechmusik von Mauren aufge-
stellt, die den neuen Herrn mit einer Hymne be-
grüßte und weiterhin ihr Mögliches zur Festlich-
keit beitrug. Bereits war  unser hochwürdiger Herr  
Pfarrer  'angekommen von Bendern in  Begleitung 
des hochw. Herrn Landesvikar von Schaan, des 
hochw. Domherrn Nigg von Chur, des hochw. 
Herrn Hofkaplan Büchel von Vaduz, des hochw. 
Herrn Pfarrers  von Bendern und des Bizevor-
standes Fuh r  von Schaanwald. Dieserseits be-
grüßten den Herrn die Nachbargeistlichen von 
Tisis, Tosters und Nofels, ein P .  Kapuziner, der 
Ortsvorstand und die Gemeinderäthe dahier. 
Nachdem die Musik und der Gesang sich produ-
zirt hatten, begrüßte ein Schulkind den neuen 
Hirten mit  einer kurzen Anrede im Namen der 
gesammten Schuljugend und nachher der Or t svor -
steher im Namen der Gemeinde. M i t  kurzen warmen 
Worten der Freude und des Dankes empfahl sich der 
hochw. Herr dem Wohlwohlen und der Liebe seiner 
Pfarrkinder. D a n n  ging es in feierlichem Zuge 
unter Musik, Bölletknall und Glockengeläute zu 
der festlich geschmückten Kirche. D e r  hochwürdige 
Herr  Landesvikar hielt eine kurze Ansprache a n  
das Volk, und mit der feierlichen Ablegung der 
Priestergelübde trat  der neue Hirte seine tausend 
zählende Heerde an. D a r a u f  folgte feierlicher 
Segen und T e  Deum. Begleitet von der Blech« 


